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Personen

Mr.Shelby
Mr.Haley
Mrs.Shelby
Robert, als Kind
Eva
Mr.St.Clare
Marie St.Clare
Miss Ophelia
Mr.Legree
Robert Shelby

Lieder Deep river
Old time religion
On my way to heaven
I believe
Old mississippi
I have a joy
God is so good
Just a closer walk with thee
Cotton needs a picking
Kumbajah
Swing low
Heaven is a wonderful place

Notenblätter und Playback-CD werden mit dem Rollensatz geliefert.
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Prolog - Spiritualmedley
Old time religion
Deep river
On my way to heaven

1. Szene

Mr.Shelby und Mr.Haley treten auf.
Der Farmer Shelby und Sklavenhändler Haley sitzen
bei einem Glas Branntwein an einem Tisch.
Haley trägt eine grellbunte Weste, ein blaues
Halstuch mit grossen gelben Tupfen; die Finger sind
voller Ringe, am Bauch eine schwere goldene
Uhrkette, mit welcher er ständig spielt.
Shelby sieht aus wie ein echter Gentleman.

Shelby E so chönnte mer dä Handel i mynen Ouge abschliesse.
Haley hält sein Weinglas gegen das Licht. Nei, nei, Mister

Shelby, e so chöi mer nid mitenand gschäfte, uf ke Fall.
Shelby Aber loset, Haley, dä Tom isch ganz e ussergwöhnliche

Kärli. Dä het Ornig, isch gschickt und vor allem
ehrlich.

Haley Dir meinet, so ehrlich wie d Nigger sy. Trinkt aus.
Shelby Nei, i meine’s würklech e so. I cha däm alles aaver-

troue, won i ha: mys Huus, mys Gäld, myni Ross. Er
verwaltet myni Farm beschtens u luegt o guet zu den
andere Sklave. Dir heit ja vori ghört, wie schön die
nach em Fyrabe singe. Der Tom organisiert o das.

Haley Aha, dir meinet da dä fromm Singsang. Und wenn
müglech list er ne no us der Bibel vor.
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Shelby Natürlech macht er das. Wahrschynlech git ne grad das
di nötigi Chraft, ihres Schicksal z ertrage.

Haley Dir wäret o gschyder Pfarrer u nid Farmer worde,
Shelby.

Shelby Es schadet o amne Farmer nid, ab und zue d Bibel
ufzschla. I ha i dere Beziehig scho viel vom Tom
chönne lehre. Ehrlech gseit han i Fröid am Gsang u a
de schöne Stimme vo myne Lüt.

Haley O Shelby, dir würdet o gschyder a ds Gschäft dänke als
a di Lieder vo dene Nigger.

Shelby I bi froh, we myni Sklave ab u zue no möge singe. Das
isch doch es guets Zeiche.

Haley By mir wird de däm Tom ds Singe scho vergah.
Shelby Wi meinet dir das?
Haley Derthäre won i normalerwys myner Sklave verchoufe,

muess gchrampfet wärde.
Shelby Myner Sklave schaffe o, allne vora der Tom. U drum

tuet’s mer bsunders Leid, dass ne muess furtgä, gloubet
mer das, Haley.

Haley Ob euch das Leid tuet oder nid, isch mir glych. Als
Sklavehändler chan i mir wenig Gfüehl leischte. Und i
cha ja o nüt derfür für eui Missärntene u dass i vo euch
jetz so viel Schuldschyne ha.

Shelby I weiss, aber mi dünkt, wen i euch scho der Tom muess
überla, de sötte dermit myni Schulde zahlt sy.

Haley zieht die Schuldscheine hervor. Hie, Mr.Shelby, eui
Schuldschyne, es ganzes Bygeli, da längt ei Sklav
eifach nid, u wen er aagäblech no so grossi Qualitäte
het.

Shelby schenkt Haley wieder ein. Was weit der de no?
Haley No e Bueb oder es Meitschi derzue. De wär i zfride.
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Shelby Eigentlich chan i alli myni Lüt uf dr Farm bruuche. U
verchoufe tuen i nume, wüll i muess. I trenne mi gar
nid gärn vo myne Sklave.

Haley Uf der Stäge vor euem Huus isch mer e jungi Negere
mit em ne chlyne Bueb begägnet. We der mer dä zu
euem Tom derzue gät, de giben i euch eui
Schuldschyne zrügg.

Shelby I nime doch ere Muetter nid ihres Chind ewäg, u scho
gar nid der Elisa ihre Harry. Sie luegt so guet zu myre
Frou.

Haley Die wird sech gly dra gwöhne, isch no jung u cha no
meh Chind ha.

Shelby I gseh scho: i cha nüüt mache. Dir heit mi i de Finger
mit dene Schuldschyne.

Haley Gschäft isch Gschäft, Mr.Shelby, u meh chan i nech
würklech nid entgägecho. Nimmt ein Papier hervor.

Shelby De setzet halt dä Choufvertrag uf. I underschrybe de.
Beide mit Gläsern und Flasche ab.
Lichtwechsel auf Chor.

Lied: I believe    (Solo)
Licht aus.
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2.Szene

Auftritt Mrs. und Mr.Shelby.
Mr.Shelby, Mrs.Shelby am Tisch, später kommt Sohn
Robert dazu.

Mrs.Shelby I danke em Liebgott, dass dä Haley d Elisa und ihre
Harry nid verwütscht het.

Mr.Shelby Dä isch schön verruckt über mi, schliesslech han ig
ihm der Harry mit em Tom zäme vertraglich
versproche gha. Der Verluscht vom Harry muess er jetz
uf sy Chappe näh.

Mrs.Shelby Hoffentlech glingt der Elisa d Flucht i d Nordstaate.-
Mi nähm scho wunder, wie si erfahre het, dass du em
Haley ihre Bueb verchouft hesch.

Mr.Shelby D Elisa geit ja im Huus y und us. Die het ganz guet a
der Türe chönne lose.

Mrs.Shelby I cha di ja würklech nid begryfe, wie du uf dä Handel
hesch chönne ygah.

Mr.Shelby Dä Haley het doch mit mir chönne mache, was er het
wölle, mit däm Huuffe Schulde, won i bi ihm gha ha. I
muess froh sy, dass er nid no meh Sklave verlangt het.

Mrs.Shelby Hoffentlech chunnt der Tom i gueti Händ. Der Haley
het mer verproche, d Adrässe z gä, damit mer ne
chönnte zrüggchoufe, we’s üs finanziell wieder besser
gieng.

Robert stürmt herein; schlägt gegen seinen Vater. Du... du
Unghüür du. Wie hesch du nume üse lieb Onkel Tom
chönne verchoufe! Das hesch äxtra jetz gmacht, wüll ig
es paar Tag bym Benjamin äne gsi bi.

Mr.Shelby Robert, i begryfe dy Töibi, un i schäme mi sälber o
über mi, aber i bi derzue zwunge worde.

Robert E Wysse cha me doch nid zu öppis zwinge. Mir sy
doch frei.
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Mrs.Shelby Mir hei Schulde, Robert.
Robert Aber de git me doch nid usgrächnet der Tom. Was

mache jetz alli üsi Sklave ohni ihre Onkel Tom!
Mr.Shelby Du hesch rächt, Robert, aber der Haley het ihn wölle. I

ha ke anderi Wahl gha. Aber er het mer versproche, är
chömi a ne guete Platz...

Robert ...u drum het er ihm wahrschynlech Fuessyse aagleit,
dä...dä...

Mr.Shelby Du hesch der Tom no gseh?
Robert I bin ihm nachgritte, won i bym Benjamin äne vo dym

Dräckgschäft verno ha. U ds Verruckte isch gsi: Won i
se aatroffe ha, da het der Tom mi tröschtet. Derby hätt i
dä Sklavehändler chönne zämeschla.

Mrs.Shelby I ha em Tom versproche, mir choufi ne zrügg, we mer
de wieder gnueg Gäld heige.

Robert Dä gseh mir nie meh! Nie meh! - U was isch de das da
für ne Brief?

Mrs.Shelby Der Abschiedsbrief vo der Elisa.
Robert liest. Liebste Missis! Halten Sie mich nicht für

undankbar, denken Sie nicht schlecht von mir. Ich habe
alles gehört. Ich will versuchen, mein Kind zu retten.
Bitte verzeihen Sie mir. Gott segne Sie und vergelte
Ihnen all Ihre Güte. Elisa. Wieso muess si de der Harry
rette?

Mrs.Shelby Wüll der Dad dr Harry o het müesse verchoufe.
Robert Was? Der Harry? E füfjährige Bueb. Geit’s no. Zum

Vater. Du bisch ja e richtige Rabevatter, du. Es Chind
emene Sklavehändler verchoufe.

Mr.Shelby I begryfe dy Wuet, Robert. Aber wen i der Tom u der
Harry nid verchouft hätt, de hätte mer üsi Farm müesse
ufgä u alli Sklave verchoufe.
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Robert Hätsch doch mi verchouft, de hätt i villicht bym Tom
chönne blybe!! Rennt hinaus.
Licht aus.
Licht auf Chor.

Lied: Old, old mississippi

3.Szene

Haley; später das Mädchen Eva und ihr Vater
St.Clare.
Haley sitzt an einem Tisch; Schnapsflasche, Glas;
Büchlein, Bleistift.

Haley Uf dene Schiff stinkt’s irgendwie immer so starch nach
Nigger. Aber bis nach New Orleans isch es ja nümme
so wyt. So, de wei mer üsi Buechhaltig wieder
nachefüehre: Also de hätte mer dä Tom... Schaut auf.
...für dä chan i e rächte Prys usehole. Nächhär dä
vierzähjährig Bueb us Kenntucky, dä isch guet zwäg.
Cheibe guet, dass en andere däm sy Muetter ersteigeret
het. Süsch hätt i die Alti o müesse näh. Nimmt einen
Schluck. Aber die hätt i ja z New Orleans scho wieder
abbracht. Dert choufe si ja alles, was Neger isch. - De
die zwe Nigger us der glyche Versteigerig. Beid zäme
öppe dryssgi. O nid schlächti Waar. D Lucy muess i
stryche. Gumpet die eifach über d Reeling i ds Wasser.
Nume wüll i ihres Bébé verchouft ha. Blödi Chue. Hätt
e gueti Pflückerin i re Boumwule-Plantage gä mit dene
fyne Finger. Jä nu, guet han i wenigstens für ihres
Chind 45 Dollar übercho. Trinkt.

Lichtwechsel.
Lied: Old mississippi
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Lichtwechsel.

Eva U weisch, da das Holzfigürli het er mer gschnitzt, mit
sym Sackmässer. U das da isch für e Topsy u das
bringen i ar Mama hei. Was meinsch, het si äch Fröid?

St.Clare Sicher scho.
Eva Lue, Papa, dä dert isch es. Deutet auf Haley. I bi der

ganz Namittag bym Tom ghocket und han ihm
zuegluegt.

St.Clare De wei mer luege, ob mer für di dä Sklav chöi choufe.
Wie hesch gseit, wie heisst der.

Eva Tom. Aber er het mer gseit, i chönni ihm Onkel Tom
säge. U will er nid weiss, won er härechunnt, han i ihm
versproche, dass du ne choufsch. - I wett drum, dass
er’s guet het. Zu Haley. Gället, euch ghört der Onkel
Tom.

Haley Grüessech. Ja, i ha ne Sklav, wo Tom heisst. Warum?
St.Clare Grüessech, my Tochter hätti gärn dä Tom, wo

anschynend euch ghört. - Wie viel weit der für ne?
Haley 1300 Dollar - de han i öppe grad myni Chöschte dusse.
St.Clare Dir Aermste. Sicher überlöt dir mir dä Tom nume us

luter Fründschaft.
Haley Mit 1300 Dollar verdienen i würklech nüt.
Eva Chouf ne, Papa, chouf ne. Du hesch ja gnueg Gäld.
Haley I begryfe eui Tochter, dass si dä Tom unbedingt wott.

Er isch breitschulterig u starch wien es Ross. E Nigger
mit ere settige Poschtur isch natürlech sys Gält wärt,
scho nume, wen er dernäbe dumm isch wie die
meischte vo dene Nigger. Aber dä Tom isch derzue no
gschyd u gschäftlich begabt. Dä het sym früecherige
Meischter die ganzi Farm verwaltet.
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Eva U er isch ganz e liebe, Papa, u er cha eim so schöni
Gschichte verzelle.

St.Clare Ja, Eva, i gloube der’s. Aber dass er intelligänt isch,
das isch äbe schlimm - sehr schlimm. Dä weiss viel
zviel. Die gschyde Kärline dänke immer nume a ds
Furtloufe. Drum müesst der wäge syre Intelligänz mit
em Prys no es paar hundert Dollar zrügg.

Eva Papa, chouf ne doch. Es chunnt doch nid drufab, wie
viel du muesch zahle.

Haley Mit däm Tom machet der e guete Chouf. Lueget, was
mer sy früecher Meischter no ufgschribe het. Nimmt
Papier hervor.

St.Clare liest. ...zueverlässig... fromm... ja, e chli Religion würd
üsere Familie nüt schade... eigentlech chönnt i ne als
Kutscher bruuche. Was meinsch Eva?

Eva Das isch mir glych. Wen er nume zu üs hei chunnt.
St.Clare Guet. Zählt ein Bündel Noten auf den Tisch. Da.
Haley Danke beschtens, i ga grad der Choufvertrag ga

schrybe. Ab.
Eva Merci viel tuusig Mal, Papa.

Zusätzliches Licht auf den Chor.
Lied: I have a joy

Szenelicht aus.
Lied: God is so good

Licht aus.
musikalisches Nachspiel zum Umbau.

4.Szene

Marie St.Clare, eine bleiche Frau., Mr.St.Clare, Miss
Ophelia, Eva.
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Marie St.Clare in einem Liegestuhl, ein Tischchen
mit Süssigkeiten, 2 Stühle.

Marie Wo isch eigentlech d Eva?
St.Clare Si zeigt em Tom üses Huus u d Umgäbig.
Marie Was für em ne Tom.
St.Clare I ha der e neue Kutscher gkouft u dä heisst Tom. D Eva

het ne uf der Schifffahrt hiehäre lehre kenne und ne
unbedingt wölle ha.

Marie Und wien i di kenne, hesch du üsere Tochter dä
Wunsch natürlech erfüllt.

Ophelia Aber dä Tom macht würklech ganz e guete Ydruck.
Marie Was weisch du scho vo Sklave, Ophelia, du wot usem

Norde chunnsch. Dä wird o nid besser sy als alli
andere. Merksch de no gly, dass i Würklichkeit mir d
Sklavinne sy.

St.Clare U drum isch ja jetz my Cousine mitcho. Si wird dir alli
Arbeit abnäh, damit du di ändlich chasch erhole.

Eva stürmt herein. Mama! Fliegt ihr an den Hals und
küsst sie. Mama!

Marie Nid z fescht, Eva, süsch überchumen i wieder
Chopfweh.

Eva Stell der vor, Mama, der Papa het uf em Schiff e neue
Sklav gchouft, der Tom. Aber i darf ihm Onkel Tom
säge.

Marie Onkel Tom, Eva, das schickt sech nid.
Eva I weiss, aber i sägen ihm glych e so. I muess ihm jetz

no der Garte ga zeige. Tschou zäme.
Ophelia E härzigi Tochter heit der da. U beliebt isch sie bi allne

zäme. Das het me gseh, wo mer mit der Kutsche hie sy
aacho.

Marie Sicher het sie wieder alli üsi Sklavinne u Sklave
umarmet und ne wenn möglech no es Münschti gä.
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Ophelia Ja, das het mi eigentlech o chli erstuunt.
Marie Wie mängisch han i ihre das scho verbote. U du hesch

sicher nüt gseit.
St.Clare La se doch la mache, e settige Sunneschyn vo mene

Chind.
Marie Du bisch gschäftlich viel underwägs, i bi duurend

chrank. Es sött eifach o öpper meh zu ihre chönne
luege.

St.Clare Drum han i ihre jetz der Tom gchouft. Die zwöi hei
enand i ds Härz gschlosse. U dä luegt zu der Eva wie
zu mene eigete Chind. Das han i scho uf em Schiff
gmerkt.

Marie D Sklave sy zum Schaffe bi üs.
St.Clare ab.
Licht aus.
Halbes Licht auf den Chor.

Lied: God is so good
Lichtwechsel.


